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über die Möglichkeiten und Gren-
zen gesellschaftlich verantwor-
tungsvollen Wirtschaftens in Zei-
ten der Krise: Roman Mesicek (GF 
RespACT), Franz-Karl Prüller (Pro-
gramme Director ERSTE Stiftung), 
Ruth Simsa (NPO Institut, WU 
Wien), Martin Haiderer (GF Wiener 
Tafel), Hans Mengeringhaus (stv. 
Vorstand des Bundesverbandes 
der deutschen Tafeln e.V.) und Alf-
red Matousek (Umweltbeauftrag-
ter REWE Austria AG). Nach der 
Podiumsdiskussion klang der Tag 
mit den Klängen der originellen 
Band INDOWA aus.

Besonders die Winterhilfsaktion 
„Suppe mit Sinn“ wurde 2010 zu 
einem wiederholten Erfolg für 
die Wiener Tafel. Rund 50 teilneh-
mende Restaurants und Gaststät-
ten im Großraum Wien boten ih-
ren Gästen vom 1. November bis 
12. Dezember die „Tafel-Suppe“ 
an. Von jeder verkauften Suppe 

ging 1 Euro als Spende an die 
Wiener Tafel. Mit dieser Aktion 
wurden nicht nur die Gäste son-
dern auch die Bedürftigen satt! 
Gleichzeitig wurde mit Plakaten, 
mit Tischaufstellern, einem ei-
gens produzierten Radiospot und 
durch offensive Medienarbeit auf 
die Anliegen der Wiener Tafel auf-
merksam gemacht. Begleitet wur-
de die Aktion mit diversen Koch- 
und Suppenausschankevents, 
die reichlich prominent besetzt 
waren. So setzten u.a. Josef Hader 
und Barbara Rett, Wolfgang Böck, 
Konstanze Breitebner, Marie 

Christine Giuliani, Maria Happel, 
Matthias Hartmann, Brigitte Neu-
meister, Cornelius Obonya, Heil-
wig Pfanzelter, Colette Prommer, 
Monica Weinzettl, Johanna Wo-
kalek, Nicholas Ofczarek, die ORF-
Fernsehköche Andi&Alex, Jazz 
Gitti und Fifi Pisecker ein starkes 
Signal gegen Armut und Hunger.

Weitere Veranstaltungen:

•	 Kick & Rock: Am 8. Mai stan-
den sich sieben „Promi“-Teams 
von RadiocomWien-88,6, Ra-
dio Arabella, BAWAG, Telekom 
Austria, Suncompany, Pieree 
Basry Royal Stars und der Wie-
ner Tafel auf dem Fußballfeld 
gegenüber, spielten 3.000 
Euro für die Tafel ein und fei-
erten anschließend wieder-
vereint bis spät in die Nacht.

•	 Kinderuni: Die stv. Obfrau der 
Wiener Tafel, Nadine Zielonke 
hielt am 15. Juli einen Vor-
trag vor Kindern zum Thema 
„Tischlein deck Dich! – Gibt’s 
das nur im Märchen?“

•	 Am 25. und 26. August er-
möglichte Michael Mittermei-
er der Wiener Tafel, vor seinen 
vier Shows in der Stadthalle 
Spenden zu sammeln, das Er-
gebnis: über 1.200 Euro.

•	 Am 11. und 12. September 
fand unter dem Motto „Hei-
misch kaufen – österreichi-
sche Arbeitsplätze sichern“ 
das diesjährige Erntedankfest 
des Wiener Bauernbundes am 
Heldenplatz statt. Die Wiener 
Tafel war mit einem Infostand 
vertreten, konnte Spenden 
sammeln und zahlreiche neue 
Kontakte knüpfen.

•	 Punschstand Lions Club Al-
bertina: An jedem Donnerstag 
im Dezember 2010 stellte der 
Lions Club der Wiener Tafel ih-
ren Punschstand auf der Ma-
riahilfer Straße zur Verfügung. 
Ehrenamtliche MitarbeiterIn-
nen schenkten Punsch und 
Glühwein aus, am Ende über-
reichte der Lions Club der 
sozialen Spedition mehr als 
1.000 Euro als Spende.

Zum Bereich Event gehören seit 
dem Jahr 2010 auch die zahlrei-
chen Informationsveranstaltun-
gen. Die ehrenamtlichen Info-
standbetreuerInnen versorgten 
tausende Interessierte mit Infor-
mationen über die tägliche Tafel-
Arbeit und konnten so auch viele 
neue ehrenamtliche Mitarbeite-
rInnen gewinnen und Spenden 
sammeln. 

So war die Wiener Tafel mit ihrem 
neuen und modernen Infostand 
beispielsweise vom 11. bis 12. 
September beim Erntedankfest 
am Heldenplatz oder bei der Nu-
miphil Briefmarkenmesse vertre-
ten, die am 3. und 4. Dezember im 
Kursalon Hübner stattfand. Auch 
Anfragen zu Vorträgen zur Arbeit 
der Wiener Tafel werden prompt 
beantwortet.
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Die Wiener Tafel-Arbeit für die 
Medien in interessante Bilder und 
Geschichten fassen – so erfahren 
noch mehr Menschen von der 
Vision und Mission Österreichs 
erfolgreichster Sozial-Spedition; 
Alle Events wurden professionell 
und medienwirksam begleitet, 
wie beispielsweise der Kick-Off 
Event zur diesjährigen „Suppe mit 
Sinn“: Im Restaurant „Vestibül“ im 
Burgtheater fand ein prominent 
besetztes Schaukochen statt und 
mehrere TV-Teams (ORF 2 zeigte 
einen mehrminütigen Beitrag), 
Radiostationen und FotografIn-
nen waren der Einladung gefolgt 
und sorgten für ein großartiges 
Presse-Echo. 

Eine weitere unter vielen Presse-
aktionen rund um die Suppe mit 
Sinn war der Suppenausschank 
in Mauer, der in der täglichen 
Kochsendung „Frisch Gekocht“ 
auf ORF 2 angekündigt wurde. 
Die beiden TV-Köche Andi&Alex 
schenkten gegen eine Spende 
gemeinsam mit anderen Promi-
nenten wie Jazz Gitti, Elisabeth 
Engstler und Fifi Pissecker Suppe 
aus. Besonders hervorzuheben ist 
die Media-Agentur MEC, welche 

die komplette Kampagne im Wert 
von vielen tausend Euro kosten-
los für die Tafel auf die Beine stell-
te. Die Gestaltung der Drucksor-
ten übernahm das Kreativteam 
der Werbeagentur GablerJurasch 
mit Fotograf Andreas Franke und 
Model, Schauspieler und Musiker 
Manuel Rubey.
Auch beim Einweihungsfest der 
neuen Logistikzentrale war ein 
Kamerateam von ORF Wien Heute 
anwesend, das noch am gleichen 
Abend einen ausführlichen Bei-
trag sendete. Eine Redakteurin 
von Radio Wien interviewte Eh-
renamtliche und Gäste sowie den 
Gründer und den geschäftsfüh-
renden Obmann der Wiener Tafel, 
Martin Haiderer. 

 

Der umfangreichen Erfahrung 
und dem Engagement von Mar-
kus Hübl sind auch die zahlreichen 
neuen KooperationspartnerInnen 
mit speziellem Medien-Know-
how zu verdanken. So unterstüt-

PR und 
Öffentlichkeitsarbeit

zen nun Werbeagenturen, Foto-
grafInnen und weitere engagierte 
Profis die Wiener Tafel. Insbeson-
dere die Medienkooperationen 
mit ORF, DerStandard und bz-
Wiener Bezirkszeitung halfen im 
Jahr 2010 die Anliegen der Wie-
ner Tafel publik zu machen. 

Die Zahlen sprechen für den Er-
folg der AG Öffentlichkeitsarbeit 
im Jahr 2010. Diese sind Ergebnis-
se der kontinuierlichen Medien-
beobachtung, eine der Kernauf-
gaben der AG PR:

Ein ganz neues Feld hat die Wie-
ner Tafel im letzten Jahr im Be-
reich „Social Media“ erobert. 

Dank dieser neuen Form des On-
linemarketings kann die Wiener 
Tafel mit interessierten Nutze-
rInnen in Kontakt treten, Auf-
merksamkeit für ihre Arbeit ge-
nerieren, sowie Anregungen und 
Inhalte teilen. 
Einladungen zu Veranstaltungen 
und Infoabenden, Diskussionen 
zu aktuellen Themen, Berichte 
und Fotos von aktuellen Waren-
spenden und SponsorInnen wer-
den hier platziert. Für ihren Auf-
tritt auf Facebook, Twitter und 
Co hat es sich die Wiener Tafel 
zur Aufgabe gemacht, den „soci-
al networks“ eine wirklich soziale 
Note hinzuzufügen. 
Denn es geht ihr nicht nur um die 
Darstellung eigener Aktivitäten, 
sondern vor allem darum, den 
Dialog mit den aktuell rund 4.000 
Facebook-Fans der Wiener Tafel 
zu fördern und eine Plattform für 
Wünsche zu sein. 

 70%		  Print

20%		  Radio

10%    		 TV

1.Quartal       	         2.Quartal	                3.Quartal	     4.Quartal
 

Entwicklung Facebook-Fan-Gemeinde

1.600

2.679

3.093

3.558
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„Kann die Wiener Tafel auch für 
Kinder und Jugendliche interes-
sant sein? Versuchen wir´s, reden 
wir mit ihnen!“
Bewusstseinsbildung und Ver-
ständnis für Andere muss mög-
lichst früh beginnen. Jugendliche 
können begeistert werden, wenn 
die Begegnung ihre Interessen-
sebenen und Denkmuster be-
rücksichtigt. Also setzt die Wiener 
Tafel seit 2010 verstärkt entspre-
chende Initiativen!

Seit acht Jahren findet im Som-
mer die Kinderuni Wien statt.  Im 
Jahr 2010 gab es einen ganz be-
sonderen Schwerpunkt: „Reich 
an Wissen – zur Bekämpfung 
von Armut und Ausgrenzung“. 
Eine Lehrveranstaltung zum The-
ma Armut fand unter dem Titel 
„’Tischlein deck dich’ - Wie man 
Essen gerecht (ver-)teilt und so 
alle satt macht“ in der neuen Lo-
gistikzentrale in Simmering statt. 
Der Einstieg mit dem Märchen 
war Anlass für zahlreiche Frage-
stellungen zum Thema Armut, die 
auf spielerische, aber auch sehr 

sachliche Weise diskutiert wurden. 
Die Kinder waren vor allem von 
der großen Menge an Lebensmit-
teln überrascht, die jährlich in Ös-
terreich vernichtet wird: „So viel, 
dass 11.500 Müllfahrzeuge damit 
gefüllt werden könnten!“ 

Die eigenen Wahrnehmungen von 
Bäckereien und Supermärkten, 
welche noch kurz vor Geschäfts-
schluss gefüllte Regale mit Brot 
und Backwaren anbieten, wurden 
kritisch diskutiert und waren Aus-
gangspunkt für die Darstellung 
der Wiener Tafel. Ihr Ziel  „versor-
gen statt entsorgen“ wurde mit 
der Besichtigung des Warenlagers 
und der Autos der Wiener Tafel 
sowie konkreten Informationen 
zu den belieferten Sozialeinrich-
tungen ergänzt. Wieder war es 
die hohe Zahl von Organisationen 
und Menschen, die für die meisten 
Menschen im Alltag „unsichtbar“ 
sind! 

Eine Feedbackrunde und eine Teil-
nahmeurkunde beendeten diese 
äußerst interessante Begegnung 

Die Wiener Tafel
macht Schule

der Kinder mit der Wiener Tafel.
Eine weitere sehr bemerkenswer-
te Begegnung fand an einer AHS 
im Süden Wiens statt. Eine enga-
gierte Professorin lud die Wiener 
Tafel ein, die SchülerInnen ihrer 
5. Klasse im Rahmen eines Sozi-
alprojektes über die Tätigkeit der 
Wiener Tafel zu informieren. Diese 
Begegnung fand Mitte November 
2010 statt.

Nach einem einleitenden Rollen-
spiel, das bereits auf die wesent-
liche Zielsetzung der Wiener Tafel 
hinwies („Verteilen statt vernich-
ten“), wurden die Begriffe Armut, 
armutsgefährdet und Wegwerf-
gesellschaft diskutiert. Die Zahl 
der rund 270.000 Menschen, die 
mit der monatlichen Mindest-
sicherung von etwa  744 Euro 
auskommen müssen, war für die 
SchülerInnen zunächst schwer 
vorstellbar. 

Als aber die Gesamtzahl aller 
SchülerInnen und LehrerInnen 

des Gymnasiums als „Einheit“ ge-
nommen wurde, ergab das eine 
beeindruckende Zahl von Men-
schen, denen monatlich ein viel 
zu kleiner Geldbetrag zur Verfü-
gung steht. Eine erfreuliche Fol-
ge dieser Begegnung mit den Ju-
gendlichen waren die von ihnen 
initiierten Aktionen in Zusam-
menarbeit mit der Wiener Tafel. 

Am Tag der offenen Tür des Sport-
gymnasiums wurde den interes-
sierten Eltern eine Präsentation 
zum Thema „Armut/ Wiener Ta-
fel“ vorgeführt. Die SchülerInnen 
betreuten außerdem einen Info-
stand. Besonders hervorzuheben 
ist, dass die SchülerInnen auch 
aktiv dazu beitrugen, anderen zu 
helfen. Sie sammelten in Möd-
ling Hygieneartikel und Babyk-
leidung, die sie anschließend im 
Rahmen einer kleinen Feier Ver-
treterInnen der Wiener Tafel über-
gaben.

Inzwischen haben auch weitere 
Schulklassen die Logistikzentra-
le der Wiener Tafel besucht und 
sich vor Ort über deren Tätigkeit 
informiert. Die bisherigen Erfah-
rungen bestätigen: Die Wiener 
Tafel kann auch für Kinder und Ju-
gendliche interessant sein! Man 
muss nur mit ihnen reden!
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Das Wichtigste bei einem Sozi-
alverein sind immer die vielen 
Hände, die zupacken. Die tolls-
ten Konzepte, die edelsten Ide-
ale bleiben Theorie, wenn nicht 
genügend Menschen bereit sind, 
dafür unentgeltlich zu arbeiten. 
Menschen, denen es eine Ehre ist, 
zu helfen - mit einem Wort: Ehren-
amtliche!
Waren im Jahr 2009 schon unge-
fähr 150 motivierte HelferInnen 
unermüdlich am Werk, wuchs die 
Zahl der Fleißigen voriges Jahr so-
gar noch auf 220. Die meisten von 
ihnen waren vorher bei einem der 
monatlichen Infoabende, um sich 
erst einmal ein Bild zu machen. 
Der nächste Schritt ist fast immer 
eine Schnuppertour auf dem Bei-
fahrerInnensitz eines der Wiener 
Tafel Lieferfahrzeuge. 
Der größte Teil der Ehrenamtli-
chen arbeitet im Kerngeschäft 
der Wiener Tafel, den Hilfs-Liefe-
rungen. Täglich sind mindestens 
sechs Personen unterwegs um 
gespendete Waren abzuholen 
und zu verteilen. Knapp 10.000 

Arbeitsstunden wurden im Jahr 
2010 in diesem Bereich geleistet. 
Mit dabei waren insgesamt auch 
acht PraktikantInnen, die als Er-
gänzung zu ihren Ausbildungen 
den Alltag der Sozialarbeit „on 
the road“ und im Office kennen-
lernten. 

Aber nicht nur beim schweißtrei-
benden Kistenschleppen sind 
Freiwillige eingesetzt, auch bei 
Infoständen, beim Spendensam-
meln und in den Arbeitsgruppen 
sind sie es, die ihre Zeit opfern, 
Erfahrung, Muskelkraft und Intel-
ligenz einbringen, um den Sozial-
verein am Laufen zu halten.

Darüber hinaus nahmen noch 48 
Ehrenamtliche an Fortbildungs-
kursen und 51 an diversen Sozi-
alaktivitäten teil, die vom Ehren-
amtskoordinator Michael Zykan 
organisiert wurden. Über 300 so-
zial engagierte Menschen haben 
sich 2010 neu für Zeitspenden 
– u.a. über das online verfügbare 
Formular - angemeldet.

Unsere 
Ehrenamtlichen
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Damit der Überblick über all die-
se Tätigkeiten nicht verloren geht, 
wurden wichtige Maßnahmen zur 
Weiterentwicklung und Qualitäts-
sicherung gesetzt:

•	 Für alle ehrenamtlichen Tätig-
keiten wurde eine Stellenbe-
schreibung erstellt.

•	 Handbücher für die Infostand-
betreuung und Liefertätigkeit 
wurden geschrieben.

•	 Ein Infoblatt für den Umgang 
mit sensiblen Daten wurde 
eingeführt.

•	 Regelmäßige Schulungs-
veranstaltungen für die In-
fostandbetreuung wurden 
abgehalten. Von handfesten 
Themen wie dem Aufbau von 
Stand und Zelt, bis zum ge-
konnten Umgang mit Fragen 
aller Art wird der gesamte The-
menbereich der Infostand-Be-
treuung spannend und inter-
aktiv behandelt werden.

•	 Für die FahrerInnenteams 
wurde das Konzept einer ver-
pflichtenden Schulung erar-
beitet.

•	 Eine Feedbackwand wurde 
aufgestellt und Feedbackfor-
mulare wurden aufgelegt.

•	 Joschi Sedlak und Michael Zy-
kan gründeten einen Innova-
tionszirkel, den sie begleiten 

und moderieren. Bei dieser 
regelmäßig stattfindenden 
Ideenwerkstatt werden ge-
meinsam Anregungen, Ver-
besserungsvorschläge oder 
Veränderungswünsche zur 
Weiterentwicklung der Wie-
ner Tafel gesammelt.

•	 Ein Infoabend mit einem Ex-
perten des Hygienereferates 
der Stadt Wien widmete sich 
der Einhaltung der wichtigs-
ten Hygienerichtlinien.

•	 Mit dem Ziel erhöhter Sicher-
heit wurde ein Fahrtraining 
beim ÖAMTC abgehalten.

•	 Konzept und Aufbau einer 
Online-Plattform (ab März 
2011 im Einsatz) wurden er-
stellt.

2010 war das „Europäische Jahr 
zur Bekämpfung von Armut und 
sozialer Ausgrenzung“. Armut ist 
ein Thema, das alle angeht, auch 
uns in Österreich.
Rund 1,4 Millionen Menschen 
gelten gemäß der von Statistik 
Austria durchgeführten EU SILC 
2009-Erhebung in Österreich als 
armutsgefährdet, das sind 12% 
der Bevölkerung. Als armutsge-
fährdet gelten Personen mit ei-
nem Haushaltseinkommen unter 
994 Euro pro Monat. Die Hälfte 
von diesen Menschen ist gleich-
zeitig mit finanzieller Deprivation 
konfrontiert und gilt als „manifest 
arm“, d.h. dass sich armutsgefähr-
dete Personen nicht ausreichend 
ernähren können, keine neue 
Kleidung leisten, die Wohnung 
nicht ausreichend beheizen, 
dringende medizinische Behand-
lungen nicht wahrnehmen oder 
unerwartete Ausgaben nicht be-
streiten können.
Fast jede dritte Person in einem 
Ein-Eltern-Haushalt war von Ar-
mutsgefährdung betroffen (30%). 

Betreuungsaufgaben und daraus 
resultierende geringe Verdienst-
möglichkeiten machen Ein-El-
tern-Haushalte zur am häufigsten 
von Armutsgefährdung betroffe-
nen Gruppe. 
Diese Gruppe trägt gemeinsam 
mit den alleinlebenden Pensio-
nistinnen (28%) und Personen 
mit ausländischer Staatsbürger-
schaft (26%) das höchste Armuts-
risiko. Bei Familien mit drei und 
mehr Kindern lebte jede fünfte 
Person in einem armutsgefährde-
ten Haushalt (20%). Jeweils etwa 
ein Viertel der Personen ohne 
EU-Staatsbürgerschaft (26%) und 
der Eingebürgerten (25%) haben 
ein Haushaltseinkommen unter 
der Armutsgefährdungsschwelle. 
Überdurchschnittlich hohe Ar-
mutsgefährdungsquoten haben 
auch Personen mit höchstens 
Pflichtschulabschluss (21%) und 
Personen in Mehrpersonenhaus-
halten mit mindestens drei Kin-
dern (20%). Die Mission der Wie-
ner Tafel: diese Ungerechtigkeiten 
nachhaltig bekämpfen!

Jahresmotto 
und Mission

48% 52%

Ehrenamtlich geleistete Stunden
Events + Infostände 560

PR + Marketing 250

Fundraising 35

Warenakquise 40

Lieferwesen 9600

Gesamt 10485
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Das Jahr 2011 ist das „Europäische 
Jahr der Freiwilligentätigkeit“. Die 
Wiener Tafel setzt seit ihrer Grün-
dung auf das freiwillige Engage-
ment vieler ehrenamtlicher Mitar-
beiterInnen. Alle Liefertouren der 
Wiener Tafel werden von Ehren-
amtlichen gefahren, nur dadurch 
kann das Kerngeschäft der Wie-
ner Tafel bewältigt werden. Dieses 
Engagement ist im wahrsten Sin-
ne des Wortes unbezahlbar. Die 
Wiener Tafel ist dankbar und stolz, 
dass so viele Menschen einen frei-
willigen Beitrag zu mehr Gerech-
tigkeit in unserer Gesellschaft 
leisten. 2011 setzt die Wiener Ta-
fel weiterhin auf das Engagement 
vieler freiwilliger HelferInnen und 
möchte dies mit konkreten Aktio-
nen hervorheben.
 
Die wachsende Zahl an Sozialein-
richtungen und Warenspenden 
haben zu der Entscheidung ge-
führt, einen vierten Lieferwagen 
anzuschaffen. Als Umwelt- und 
Sozialverein berücksichtigt die 
Wiener Tafel bei dieser Neuan-
schaffung den ökologischen As-

pekt stärker und wird deshalb 
einen umweltfreundlicheren, mit 
Erdgas betrieben Wagen mit Kühl-
aggregat erwerben. Damit sollen 
besonders in der warmen Jahres-
zeit die Engpässe beim Transport 
von zu kühlenden Lebensmitteln 
bewältigt werden. Um zukünftig 
- gemeinsam mit  den anderen 
Österreichischen Tafelorganisati-
onen - noch erfolgreichere Maß-
nahmen zur Vermeidung und 
Beseitigung von Armut setzen zu 
können, soll 2011 die Gründung 
eines Tafelverbands vorangetrie-
ben werden. 
Ein solcher Verband unterstützt 
die  lokal arbeitenden Tafeln, 
bündelt Interessen, Ideen und 
Engagement der Mitglieds-Tafeln 
– und kann diese so überzeugen-
der nach außen vertreten als eine 
lokale Tafel alleine. So können wir 
2011 noch erfolgreicher gegen 
Armut, Ausgrenzung und Weg-
werfmentalität kämpfen. 

Gerechtere Umverteilung zum 
Vorteil aller!
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Erstklassige Lebensmittel, die der Handel nicht verkaufen 
kann, werden vernichtet. Wir haben was Besseres damit 
vor: Wir holen diese Lebensmittel ab und verteilen sie an 
bedürftige Menschen. Helfen Sie uns helfen!

Spendenkonto 3100 530 3005 (Erste Bank / BLZ 20111)

Lebensmittel gehören in den 
Magen statt in den Müll.

VERSORGEN
statt 

ENTSORGEN!

www.wienertafel.at


